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Amtlicher Theil.
y Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
""erhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
Ehestandes Franz S t e i u h a r t den Adelstand mit
" ln Ehrenworte ^ Edler" allergnädigst zu verleihen

Der Minister für Landesverlheidigung hat dem
^'Acommissär Adolph Freiherrn von O d e l g a
'>ne M,n,stelilll.Vicesecrelärsstelle im Ministerium sür
^eLvertheidigung verliehen.

Nichtamtlicher^heil^
Unser Staatshaushalt.

<I> «- (Fortsetzung.)
1«»^ 3 . / ' " ^ der ersten neun Monate des Jahres
Z e ^ ^ i ' / 9 7 ^ " ' ^ " ' Prälimi«are sür diese
'.icht um 3 0 0 0 ^ N ' ^ " 5"bt um 13982 fl. und
Ersnln ^ o. ^ ' geringer. Dagegen war der
aeaen da« N ? " ^ ^ l884 mit 20 857 688 fl.
N ^ Z a / s s ^ g ° " be« ganzen Jahres 1884 p'r
ecktsi ^ ' Zl ^ " " " ^ b 183 f l . (Hört ! Hört !

W r ^ s s P/allmmare be« Jahres 188b per
p"r 2 N 2 ^ / « « ' ^ e g e n den Erfolg des Jahres 1884
p ^ 0 ^ 5 7 6 8 8 f l . nur um 16812 fl. größer ein-

P l ä l i n ' ? ° ^ ° " Z . ' " der Herr Abgeordnete das
N b ' ' " 7 ; der Brantwe.nsteuer. Nun, in dieser
Mern ," ' ° " " ' ^ ' ) " " " " " i c h nicht mit denselben
l° ?s , ^ ! ! . ' " " l b'e Pwliminierung auf Grund-
8m ^ ? ' ^ ^ ^ ^ " Berechnungen und Vergleichun«
e ^ s , " Zähre 1882 bis 1883 und 1883 bis 1884
Gel k '>! ' ^ " ^ ' " handelte es sich um ein neues
K» v das filr manche Branlweinbrennereien eine
^ labminderung brinnt, fllr manche eine Erhöhung,
^ k ist eine vollständige Vergleichung nicht möglich,
^ "lcht der wirtliche Erfolg vorliegt. Jedoch dürfte
hnl, ^ ^ ^ t e Herr Abgeordnete außeracht gelassen
Aiäs>"' ^ ^ mehrere größere Brennereien in Böhmen,
buslK " ""^ Schlesien wegen der Vornahme der
un,s « ^ "^"^ Vrantroeinsteuergeseh nothwendigen
H /^nden Aenderungen der Werlsvorrichtungen den
ein« ? « ' " ' Monate September des Jahre» 1884 ganz
die N ^ ^ " b"ch beschränkt haben. Wie ich sagte,
gedenk '^ natürlich bei der Berechnung maß-

c»uf.^ne v^stiindige Sicherheit hat ja in Bezug
aber >. -priiliminare überhaupt niemand. Nun sagte
Nedp^ ^ " Abgeordnete, dass er auch mit dem

rnungsgesetze nicht einverstanden sci, das« heißt

mit der Abänderung des Artikels V I I I , welche ich
neulich dem hohen Hause zu unterbreiten die Ehre
hatte. Die wesentliche Aenderung oder eigentlich der
proponierte Zusah ist der, dass der Finanzminister
ermächtigt werden soll, zur Bedeckung des mit 15 Mi l«
lionen rund auch von dem verehrten Budget.Nueschusse
berechneten Abganges einen Betrag von 8 Millionen
im Wege der sünfprocenligen Notenrente zu besorgen.
Es wendet nämlich der Herr Abgeordnete ein: „Ja .
das ist wieder eine Selbsttäuschung." Ich habe mich
nicht getäuscht. W>ll da« hohe Haus sich täuschen
lasse,, ? Ich glaube es nicht. Wenn es eine Selbst«
täuschung seitens des Herrn Abgeordneten ist, ich
kann natürlich da nicht helfen. (Heiterkeit rechts.)
Warum soll es eine Selbsttäuschung sein? Weil ja
der Finanzminister, respective die Eassebesiände noch
zu erwarten haben einen Betrag von 2.9 M'llionen
rcfundierte Ausgaben seitens der Nordwestbahn; daher
es eigentlich heißen sollte «10 ' / , " . so habe ich ver-
standen, „werden geliehen". Nun. ich bin nicht ge-
wohnt, dem hohen Hause dm Vedeckungsvorschlag auf
Grundlage eines Gesetzes zu machen, welches noch
nicht zustande gekommen ist. (Heiterkeit rechts.) Das
betreffende Gesetz befindet sich meines Wissens noch in
dem Stadium der commissionellen Berathung. Wie
ka,m ich meine Berechnungen darauf basieren, dass
die beiden Häuser, noch ehe ich zur Bldcckung werde
schreiten müssen, auf jeden Fall bemüssigt s'in werden,
das Gesetz anzunehmen? Ich hoste es zwar, aber das
ist nicht meine Berechnung.

J a , wenn ich auf solche Hoffnungen meine Ve<
rechnungen stützen sollte, so löm,te ich einstellen Nord«
westbahn mit 2,9 Mil l ionen. Nordbahn mit 13 M l l .
lionen, dann ist überhaupt gar nichts nöthig. So kann
ein vorsichtiger Finanzleiter nicht rechnen. Er rechnet
ganz einfach auf folgende Umstände: Nach dem Stande
der Staalscassebestände wäre es, wenn man nur die
Gegenwart vor Augen hätte, ohne die Cassebestänoe
unter den normalen Bedarfsftand herunterzubringen,
einfach möglich, die gesammten acht Millionen zu be«
decken und gar leine Nolenrente silr das Jahr 1885
in Emission zu bringen. Nun ist aber die Zukunft
principiell überhaupt nicht sicher, und zweitens —
darin stimme ich dem Herrn Abgeordneten der Egerer
Handelskammer vollkommen zu — gibt es gewisse
wirtschaftliche Missstände, die dem Finanzminifter die
Pflicht auferlegen, nicht darauf zu rechnen, dass die
Eingänge des Jahres 1885 gerade in jenen günstigen
Bahnen sich bewegen, wie es bis zum Schlüsse des
Jahres 1884 der Hall war. (Sehr richtig! rechts)
Darauf ka»n ich mich, nachdem die Periode der Legis-
lative in einer relativ nicht langen Zeit zu Ende geht,
nicht verlassen, ich muss in dem Vedeckungsgesetze,

das ich mir vom hohen Hause erbeten habe, die Re-
serve haben.

Ich bitte aber, sicher zu sein, dass, wenn die
Verhältnisse sich nicht ungünstiger gestalten, ich so
lange mit oer Emission der acht Millionen Rente
warten werde, bis ich eben gezwungen sein werde,
diesbezüglich vorzugehen (Beifall rechts), weil ich noch
immer die Hoffnung nicht aufgeben kann, dass es
möglicher Weise doch einmal gelingt, wieder in einem
Jahre zur Bestreitung des Deficiles gar leine Schulden
zu machen. (Veifall rechts.)

Ich habe — das war nie meine Absicht, ich
kann, wie jeder Mensch, Fehler haben — daS hohe
Haus nie getäuscht. (Beifall rechts.) Ich bitte sich zu
erinnern, wie oft ich im hohen Hau^e die Hoffnung
ausgesprochen habe, dass ich wahrscheinlich diesen oder
jenen Betrag ersparen werde. Das geschah mit den
Franz-Iosef«Bahn.Nctiel', wo mir das volle Recht zu«
stand, diese gleich nach dem Zustandekommen des 84er
Finanzgesehes zu veräußern. Der Erlös aus dem Ver»
laufe, der jüngst erfolgt ist, steht dem Finanzministerium
für das Jahr 1885 in den Cassebeständen zur Ver-
fügung. Darauf basieren meine Berechnungen, das« ich
höchstens 8 Millionen Notenrenle brauche. Nehmen
wir aber an, dass ich sie wirklich brauche, so würde
ich, wenn ich die Absicht hätte, gewissermaßen mit über-
raschend angenehmen Berechnungen vor das hohe Haul
und das Publicum zu treten, eine ganz andere Rech-
nung ausgestellt haben, und wenn man fleißig in den
vergangenen Budgets nachschauen wollte, würde man
finden, dass ich gar nicht originell bin und wieder
nachahme. (Heiterkeit und Beifall rechts.) Ich würde
nämlich folgende Berechnung aufstellen. Der Budget«
ausschuss hat 15 Millionen Deficit berechnet. Zur
Deckung des Deficiles bitte ich das hohe Haus, der
Regierung einen Credit von 8 Millionen zu geben.
I n diesem Deficit- sind die Kosten von Eisenbahnbau-
ten und der Tsajclanstalt mit 13 Millionen und da-
rüber enthalten. Für diese 13 Millionen unzweifelhaf-
ter Investitionen brauche ich 8 Millionen Rente, das
heißt, ich habe 5 Millionen Ueberschus« im Jahre
1885. (Veifall rechts.) Da« habe ich nicht gesagt,
weil ich nicht die Tendenz h»be, irgend etwa« zu ver-
heimlichen, und weil — ich bitte schon zu entschul«
digen — die Ansicht vielleicht doch gerechtfertigt ist.
dass es nicht gut ist, wenn irgend eine Regierung vor
ihrem Parlamente in finanziellen Dingen nicht offen
ist. Man soll das Deficit nicht künstlich verkleinern,
und es ist auch nicht gut, wenn in irgend einem Par-
lament« von irgend welcher Seite, ob von regierungs-
freundlicher oder oppositioneller, das Deficit künstlich
vergrößert wird. (Sehr richtig! rechts.)

(Fortsetzung j'lgt.)

Feuilleton.
Von der österreichischen Expedition in

Ostaftika.
l l>i i , i f^ üsl rreichischen Forschungsreisenden Dr . Do«
l i t ck, " H a r d e g g e r und Professor Dr . P a u «
b'e 5?>/ ^bkn. Ende Jänner unter guten Auspicien
Alden k ^ " b " Hafenstadt Zeila am Golfe von
Ech^"Uetreten. Die Expedition hatte allerding« mit
litisch ^ke i len verschiedener Art zu kämpfen. Die po.
n H " " ' " e n im egyptischen Reiche wirken höchst
l l l lN^. N auf den Handel und Verkehr in den Grenz,
^nder, Mlünens, bann in den Somkl- und Galla-
"öthiat H u g g e r «»d Paulitschke waren daher ge«
stchH "ne aus 20 Kameelen und 5 Pferden be-
betselbe.' ! " " « « " ' " A ' l a zu formieren und mit
«"zut^ . ' ^n Marsch in das Gebiet der Isa.Somalen
^°Nikl. ..' ». Geleitlnannschaft. bestehend aus einem
feuern ^ ^ ' ^ ^ " ' D o l m e l s c h e n , ! " « ! arabischen

" "d 25 Kameeltreibern und
^ l ' l a a e n ^ k zum Theile mit aus der Heimal nach
"elten. da«' ^ 7 ^ ^ s l ' I ^ e r s t u h e n " ' d Haubajo-

ehr n e r , . ^ " ^ t ^ in diesen Ländern eben eine
I n l a n d von ^ ^ 5 ' " ^ e ist imstande, in das
t^'be einer b a l l > ^ ^ ^ ^ Anzudringen, der an der
^ U " n seinen n » L "npolanten Macht an Gewehr«
^ " h a b e n " ^ " s c h ° " r i l t . Die englischen Vehör-

" « onoen Forschungsreisenden auf das

kräftigste unterstützt, desgleichen Consul Escher in «den;
Baron Brück in Trieft, der reiche Menahem Messa
und Hassan Al i in Aden hallen sie mit Empfehlung«,
schreiben versehe». Kein einziges der vielen von der
Expedition mitgenommenen wissenschaftlichen Instru-
mente halte während der langen Fahrt bis Zeila
Schaden gelitten oder ist unbrauchbar geworden. Die
Photographie bewahrt sich vortrefflich.

Das meiste hatten die österreichischen Forscher von
dem berüchtigten Emir der iwldlichen Somlll-Länder
Abu Balr zu befürchten. Der Stern dieses einst und
auch jetzt noch trotz des Wechsels der politischen Sy-
steme am N i l und der Festsetzung Frankreichs, Italiens
und Englands am Golfe von Aden so übermächtigen
Potentaten ist noch keineswegs im Untergange. Er ist
der einzige Herr in Nord.Ostc»flika, Großhändler und
Intriguant der schlimmsten Sorte, in dessen Händen
das Leben eines jeden weißen Reisenden sich befindet
und der mit seiner überaus zahlreichen Familie (er
soll allein an vierzig Söhne haben) alle Fäden des
politischen und commerciellen Lebens fest in seiner Hand
behält. Abü Oakr nahm die österreichischen Forscher
freundlich auf und fendete ihnen zwei fette Schafe als
Geschenk in ihr Quartier. Am nächsten Tage erschien
er. begleitet von dreien seiner Söhne, in dem Absteige-
quartiere der Reisenden, nahm ,hre Ausrüstung in
Augenschein, bewunderte die Schulhos'schen Repclier-
gewehre, welche Dr. v. Hardegger mitgebracht, ließ sich
die Boussole und den Sextanten erklären und laS in
Professor Paulitschle« arabischen Büchern. Er erkundigte
sich auch nach drm Aifinden Sr. Majestät des Kalsers

F r a n z J o s e f und bemerkte, er habe gelesen, das«
der Sohn Sr . Majestät vor einigen Jahren eine Reise
nach Masr (Egypten) gemacht habe. Beim Abschiede
brückte er seine Zusliedenheil damit aus, das« gelehrte
Männer aus Nemscha (diesen Namen führt Oesterreich
bei den Arabern) sein Land besuchen, und versprach,
den Reisenden einige seiner Rntchlere unentgeltlich zu
borgen. Dr . v. Hardegger beschenkte den allen Herrn
mit einem Iäqerftuhen, worüber dieser sehr erfreut war
und die Waffe als ein wertvolles Andenken aulzu«
bewahren versprach. Am meisten interessierte es Abu
Gakr, dass Hardegger und Paulilschke aus dem Lande
kommen, in welchem die in Zeila und i» halb Afrika
coursierenden Maria-Theresia.Thaler geprägt werds»,
und dass Mar ia Theresia, deren Bildnis jede,, Thaler
schmückt, eine Urgroßmutter Sr . Maj'stat des Ka ' ! "s ist.

Vor ihrem Aufbruche nach dem Innern d'«La"de«
machten Dr. von Hardegger und Professor Poul'lschke
einen Nulfluq nach der

«e ft d « W n w z°° " bi« -i'rzch.' T°»«n »ach
w,ld. T>ie wisftnlchaftlichen Arbeiten der «ilpedüio,!
gehe» wückel »onlwttln.
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Reichsrath.
409. Sitzung de« Abgeordnetenhauses.

Wien. 10. März.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l k a

eröffnet um 10 Uhr 15 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe«
riums des Innern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen
die Herren Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l -
l o w s k i , Graf F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr von
P r a z ä k . Dr . Freiherr v. C o n r a d - E y b e s f e l d ,
F M L . Graf W e l s e r s h e i m b . Dr . RMer v . D u n a -
j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

I m Einlaufe befinden sich drei Regierungsvorlagen,
betreffend einige Abänderungen des Z o l l t a r i f e s
vom 25. M a i l882, dann betreffend die Gewährung
eines Beitrages von 300 000 f l , au« Staatsmitteln zu
den Kosten der in Nlederösterreich zu errichtenden
Zwangsarbeitsanstalt für 600 Zwänalinge. endlich
betreffend die Herstellung einer Eisenbahn von Doboj
über Dolni 'Tuzla nach Siminhan.

Es wird die Specialdebatte über das B u d g e t
fortgesetzt. — Zur Verhandlung gelangt das Capitel
«Cultus".

Abg. D r . M e n g e r beklagt es. dass in einem
zur Erzdiöcese Olmüh gehörenden Theile Schlesien«
gute Pfründen in rein deutschen Gegenden an Nicht-
Deutsche verliehen werden, und besorgt, dass dies die
Zurückhaltung der deutschen Studierenden von den
theologischen Studien noch mehr vermehren werde.
Er legt ferner der Regierung die Erwägung an«
Herz, ob es nicht möglich wäre, dass in Dalmatien
die Dinge so eingerichtet werden, dass dort ohne
Schädigung der religiösen und episkopalen Function?«
die gegenüber der Bevölkerungsziffer unverhältnis-
mäßig große Zahl der Bischofssitze verringert würde.
(Beifall links.)

Abg. K o w a l s k i lichtet an den Cultusminister
die Bitte, für die Verbesserung der Lage des grie-
chisch.katholischen Clerus Sorge zu tragen, nachdem
das Inslebentreten des Congruagesehes noch in weiter
Ferne stehe, und betont, dass mit der Ernennung des
Metropoliten und des Erzbischofs von Stan.slau noch
nicht die F-age entschieden sei, wovon dieselben leben
sollen. Er wünscht, dass man dem Metropoliten und
dem Bischof nebst der Pecuniärdotation auch eine
Realdotation gebe, was seiner Ansicht nach leicht da-
durch geschehen könnte, dass man ihnen The,le der
im Umkreise von Kolomea befindlichen Staatsgüter,
welche jetzt fast gar kein Erträgnis liefern, zuweise.
Redner empfiehlt schließlich die zu diesem Titel be-
antragte Resolution, betnffend die Aufbesserung der
Dotation des griechisch-katholischen Bischofs von Sta-
nislau und des dortigen Domcapitels, zur Annahme.

Abg. v. P f l ü g l bespricht die Verhältnisse der
Religionisonde und konstatiert, dass nur jene von
Ober- und Niederösterreich, von Böhmen und Mähren
activ seien. Das gesammle Einkommen der Religions'
sonde betrage kaum eine Mi l l ion, was aus den Kopf
der katholischen Bevölkerung eine Auflage von 5 bis
6 Kreuzer ausmache; jede andere Confession habe
höhere Auflagen. Der katholische Clerus sei jedoch so
anspruchslos, dass er trotz seiner bedrängten materiellen
Lage nie etwas begehre. Redner weist auf die Leistun.

gen der Seelsorge^Geistlichkeit für das allgemeine Wohl
hin und protestiert gegen die in der Congrua»Debatte
aufgestellte Behauptung, dass die Religionsfonde Eigen-
thum des Staates seien. Redner erklärt, dass in einem
Rechtsstaate das Eigenthumsrecht der Kirche nicht be-
stritten werden sollte und dass der Slaat offen anecken»
nen solle, dass er auf dieses Kirchengut keinen Anspruch
erhebe. (Beifall rechts.)

Capitel „Cultus" wird unveländert angenommen
und mehrere aus Cultus'Angeleaenheiten bezügliche Pe<
titionen nach den Ausschussantlägen erledigt.

Es folgt hierauf die Berathung des CapilelL
U n t e r r i c h t .

Abg. Dr . Ritter v. K r a u s führt aus, dass das
Unterrichtswesen an den österreichischen Universitäten
in bedauerlichem Rückgänge begriffen se'. Er weist da-
rauf hin, dass zahlreiche gediegene Professoren Oester«
reich verlassen und dass die b/rangezugenen fremden
Kräfte so bald als möglich wieoer ihr Bündel schnüren.
Der Grund, dass für die höchsten cultun'llen Bestre-
bungen in Oesterreich so wenig geschehe, während im
Auslande die giößten Anstrengungen gemacht würden,
liege darin, dass der Staat seine Mittel für die Föl -
derung der slavischen Unterrichts-Interessen erschöpfe.
Redner bespricht ferner das Bibliothelenwesen, erklärt
die Vermehrung des betreffenden Personales sowie die
Anlegung eines übersichtlichen, nach wissenschaftlichen
Materien gruppierten Kataloges für nothwendig und
empfiehlt der Unterrichlöverwaltuna, nach dieser Rich,
lung Vorkehrungen zu treffen. (Beifall links.)

Se. Excellenz der Unlerrichtsminister Freiherr
v. C o n r a d - E y b e s f e l d versichert den Vorredner,
dass er seinen Anregungen bezüglich der Universiläls.
bibliolhelen Rechnung tragen werde und dass die
Leitung der Wiener UniverMtsbibliolhek. in der soeben
eine Aenderung vor sich geht, gewiss Handen anvertraut
werden wird, welche sür die für Anlage eines Kata-
loges in der angedeuteten Weife angeführten Gründe
auch empfänglich sein werden. Wenn der Vorredner
andeutete, dass vielleicht die Wünsche anderer Naliona«
litaten früher befriedigt würden als die Bedürfnisse in
Innsbruck oder in anderen deutschen Ländern, so stehe
dies in Conformität mit jenen Aeußerungen, die eben
von seiner Partei auszugehen pflegen. Die M'ssgunst,
die gegen die Regierung bei einem Theile des Hauses
obwalte, finde eben auch in Angriffen gegen das
Unterrichts<Ressolt Ausdruck und Formulierung; dazu
komme noch, dajs diese Angriffe hier von beiden Seiten
so ziemlich in gleichem Mähe gcqen dieses Ressort
gerichtet werden. Die von mehreren Rednern gemachten
Anregungen bezüglich der Erweiterung der Agenden
der statistischen Central'Commission sowie bezüglich der
Nothwendigkeit größerer Verwendungen für Kunstzwecke
begrüßt dtr Minister dankbar und wird den betreffenden
Wünschen nach Kräften nachkommen. Eigenthümlich
sei es, dass bei Berathung des Unlerrichts.Etats all-
jährlich Mehraufwand nach allen Seiten hin verlangt,
oafs aber das finanzielle Moment dieser Frage ganz
auheracht gelassen wird. Gerade auf dem Unterrichts»
Gebiete, das der Pflege der geistigen Güter gewidmet
,st, sei der nationale Streit ein heterogenes Gebiet, und
doch werde gerade dieses Gebiet zum Turnierplätze
einer besonderen Thätigkeit aufgesucht. Er felbst sei
sich bewusst, während seiner öffentlichen Berufsthätig,
leit nie in einer anderen Sprache gedacht, gesprochen
oder gehandelt zu haben, als in der öftetreichischen,

und das sei die Sprache des gleichen Rechtes filr alle
oder die, dass jedem das gegeben werde, was lhma
meisten frommt. Wenn Graf Wurmbrand gestern Me.
dass das Gleiche nur dem Gleichwertigen gebiire, I
stimme er damit ebenso überein, wie er auch l ^ n " "
der ganzen Regierung Einverständnis mit dem « ^ '
spruche dieses Redners erklären müsse, dass es I"
leine Regierung möglich sei, auf die Dauer o M o
Deutschen zu regieren. Graf Wurmbrand müsse "
diesbezüglichen Worte des Finanzministers mifsvtt ta
den haben, welche nicht an die Adresfe der Deut>G >'
in Oesterreich, sondern an die linke Srite des Hau,
und an die von derselben manchmal beliebte Art o
Vertretung der Deutschen in Österreich gerichtet g
Wesen seien. .

Zu den Ausführungen des Abg. Wildauer °e
merkt der Minister, dass den von ihm gerügten Uevê
ständen an der Innsbrucker Universität nur aus f M "
ziellen Rücksichten bisher noch nicht vollständig H
geholfen werden konnte, und stellt eine weitere A M
in Aussicht. Dem Abg. Adaimk gegenüber bemerkt o^
Minister, dass er sich von keinem anderen Geiste?
dem der Gesetzlichkeit leiten lasse. Die vom Abg. v'^
quet erhobene Klage der Ueberbürdung werde auch
anderen Staaten erhoben. Uebrigens sei infolge elN
im vorigen Jahre stattgehabten Enquöte eine Vernun
derung eingetreten, die sich bis auf die Details o
humanistischen Fächer erstreckt. Doch müsse man M
hüten, aus einem Extrem ins andere zu fallen. A,
Minister wendet sich zum Schlüsse gegen die Au3l"H
rungen des Abg. Dr . Beer, welcher es tadelte, l>a>
nicht einmal eine Bibliothekarstelle für die CeM",
commission erledigt wurde, wie dies von der ^
mission beantragt war, und bemerkt zu seinen l l o n ' I ^
Aeußerungen über seine Schonung, dass nicht an.
Partei-Freunden dieses Redners die Schuld " V
wenn er nicht alles mit rauher Hand anfasse-
selbst habe leine Voreingenommenheit für irgend t
Nationalität, und wenn ein Abgeordneter dies »UM
lose Schwäche" genannt habe — in einer woh l tv^
den Sprache würde man dies nationale linbefaNg
heit nennen —, so rühme er sich derselben. (LeblM
Beifall rechts.) ^

Abg. G r e g r bespricht die Uebelstänbe a« "
Prager böhmischen Universität und vergleicht die ^ .
richtungen derselben mit der vortrefflichen Einrlch'U'»
der deutschen Universität Prags namentlich aus ^
medicinischen Facultät. Redner wendet sich gegen
ewigen Vurwürse, welche den Böhmen wegen '9 >
angeblichen Unersättlichkeit gemacht werden, way" ^
ihre höchste Lehranstalt das Nothwendigste enlbeyl«
müsse. Alle Völker sollten auf dem Gebiete der A ">
und Wissenschaft gleich gefördert werden. (Bravo! reA^

Abg. L u s t t a n d l erklärt, die Klagen deS w"
redners seien unbegründet. Redner tr i t t d M ,^
dass die classischen Studien an den Gymnasien " ^
unter das bisherige Niveau herabgedrückt uno ^
Maturitätsprüfungen nicht aufgelassen werden, ^
wünscht für Oesterreich eine gleich intensive Pste^
Universitätsstudien wie in Deutschland. . . ,^e

Abg. Pater G r e u t e r bespricht die v o r j «
Erklärung der Wiener Professoren über seine ^ ,
der damaligen Wiener Universitätszustände, vel>v ^
sich gegen den Vorwurf der Fr ivol i tät , r e c a p s ,
die vorjährigen Ereignisse, welche auf tiefe A M
fchäden im Wiener Universilätsleben zurück«"'

»^^»

Erniedrigte und Beleidigte.
Noman von Theodor 2>osto je»«l i .

(42. Fortsetzung.)

Tr verbeugte sich ehrerbietig vor Natascha, er
erwartete ihre Antwort. Ich beobachtete ihn aufmerk-
sam während seiner stanzen Rede. Er bemerkte es.
Er hatte in einem ziemlich kühlen Tone gesprochen,
mit Prätensionen auf gewandte Dialektik, stellenweise
sogar mit einiger Nonchalance. Einige Ausdrücke
waren offenbar vorbereitet, und an einigen Stellen
seiner durch ihre Länge wunderlichen Rede schien er
sich sichtlich zu bemühen, sich künstlich das A i r eines
Sonderlings zu geben, der die sich unwillkürlich vor-
drängende Empfindung durch Humor und Scherz ver-
decken wi l l . Dies trat mir aber alles erst später vor
die Augen. Die letzten Worte hatte er so lebhaft, mit
so viel Gefühl, so viel aufrichtiger Achtung vor Na«
tascha gesprochen, dass er uns alle für sich einnahm.
Eine Thräne schien sogar in seinem Auge zu erglänzen.
Das edle Herz Nalaschas hatte er ganz bezwungen.
Schweigend hatte auch sie sich erhoben und chm in
tiefer Erregung die Hand entgegengestreckt. Er ergriff
sie und küsste sie mit innigem Gefühl. Nljoscha war
außer sich vor Entzücken.

— Was habe ich dir gesagt, Natascha! — rief
er. — D u glaubtest mir nicht! D u glaubtest nicht,
dass es der edelste Mensch in der Welt ist! Jetzt siehst
du es selbst!

Er warf sich seinem Vater um den Hals und
küsste ihn. Dieser umarmte ihn gleichfalls, beeilte
sich aber, der sentimentalen Scene rasch ein Ende zu
machen', als schämte er sich, seine Gefühle so offen
kundzugeben.

— Schon gut — sagte er und griff nach seinem
Hut — ich gehe jetzt. Ich hatte Sie nur um zehn
Minuten Gehör gebeten und bin eine ganze Stunde
bei Ihnen geblieben — fügte er lächelnd hinzu. —
Aber ich scheide von Ihnen voll Ungeduld, Sie mög-
lichst bald wiederzusehen. Gestatten Sie mir, Sie öfter
zu besuchen?

— Ja , ja l so oft Sie wollen! Ich möchte Sie
rascher . . . lieben lernen! — antwortete Nalafcha
verlegen.

— Wie aufrichtig, wie ehrlich Sie sind! — be-
merkte lächelnd der Fürst. — Sie verschmähen eine
einfache Höslichleitsformel. Aber I h re Aufrichtigkeit
ist mehr wert, als alle diese erkünstelten Liebenkwilr-
digleiten. J a ! Ich gestehe, dass ich viel werde chun
müssen, um Ihre Liebe zu verdienen!

— Genug, loben Sie mich n i c h t . . . es ist ge-
nug! — flüsterte Natascha beschämt. Wie schön war
sie in diesem Augenblick!

— Nun gut! — beschloss der Fürst. - Noch
zwei Worte zur Sache. Denken Sie sich, wie un<
angenehm! Ich kann Sie weder morgen noch über-
morgen besuchen. Ich habe heute Abend einen äußerst
wichtigen Brief erhalten, der mich zwingt, morgen zu
verreisen. — Heute ist Dienstag. B is Freitag werde
ich abwesend sein. Sonnabend aber hoffe ich bestimmt
wieder in Petersburg zu sein und Sie dann zu sehen.
Sagen Sie, könnte ich einen ganzen Abend bei Ihnen
zubringen?

— Gewiss, gewiss! — rief Natascha. — Am
Sonnabend erwarte ich S i e . . . mit Ungeduld!

— Wie glücklich ich b in ! Ich werde Sie näher
kennen lernen! Aber jetzt muss ich gehen, kann es
jedoch nicht unterlassen, vordem Ihnen noch die Hand

zu drücken. — fuhr er fort, sich plötzlich zu " " H e s
dend. — Verzeihen S i e ! Wir reden alle so verN" ^
Zeug. . . Ich habe bereits das Vergnügen « ^
mit Ihnen zusammenzutreffen, und bin I h A , , « , , z"
vorgestellt worden. Ich kann nicht umhin. N ^ t -
sagen, wie sehr es mich freuen würde, unsere w "
schast zu erneuern. lggle

— Ja, wir haben uns wohl gesehen ^«sse»
ich, seinen Händedruck erwidernd, — doch, S<e ' r^n
entschuldigen, ich erinnere mich nicht, dass »ch ^
vorgestellt worden wäre.

— Bei dem Fürsten R. im vorigen 3 ^ ' Ae
— Pardon, es ist mir entfallen. Aber en< ^

versichert, nun werde ich es nicht mehr vergeM^
heutige Abend wird mir ewig denkwürdig bM° ,'« «5

— Ja , Sie haben recht, mir auch. ^ i c h t i ^
schon längst bekannt, dass Sie ein wahrer, aufl' ^ „
Freund von Natalja Mola jewna sind. sow" „ ^ i e
meinem Sohne. Ich hoffe in Ihrem Bunde A sch„.
zu fein. Nicht wahr? — wandte er sich s" . m d ^

— Ja. er ist unser aufrichtiger F«u "d ' " ti«
müssen zusammen bleiben! — antwortete 3 ! « ' « ! ^ sie
ergriffen. Die Arme! Sie strahlte vor 3 " " ^ ' M l ' '
bemerkte, dass der Fürst mich nicht unbeachtet u
Wie sie mich liebte! , „«S b^

— Ich bin vielen Verehrern 9h«s. 2 " " e ^
gegnet - fuhr der Fürst fort - und F " „ r d e '
aufrichtige Verehrerinnen Ihrer Kunst. As ^ ^ ^ d °
freuen, Sie persönlich kennen zu lernen. ^ M « ^ d ^
Gräfin und deren Stieftochter. Kann ich U ' . , ? .
Sie mir gestatten, Sie den Damen «orzust "" ^ l e ' «

— I h r Antrag ist sehr sch""che y ^ h l e >'
ich jetzt eigentlich wenig in der Gesellschaft oe.

Eortlehung sol«t.)
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""dim kritisiert die Zustände an der Wiener Univer.
I " ' "amentlich die unverhältnismäßige Zahl semiti.
nns. ^"'kssoren und Docenten zu jenen anderer Ab.

2 s " ° " ^" Nothwendigkeit von Reformen in der
z,.'Vtatsordnung, polemisiert argen die einzelnen
E h r u n g e n des Abgeordneten Wildauer. unterstützt
^^ ,desm Resolution belleffs der Innsbrucker Uni-
s , i ^ " - Pater Greuter erklärt schließlich, dass er und

mit den Fractionen der Rech-
' " solidarisch einstehen werden.
«, ^ Debatte wird hierauf geschlossen. Nbgeord-
r r l^ueß beantragt die Wiederaufnahme der D o
"' ?, um auf die Anklagen Greuters zu erwidern, der

""rag wird jedoch abgelehnt,
t^«. . ̂ ' ^ l „Hochschulen" wird sammt den bean-

m-Ä Resolutionen angenommen.
. jachste Sitzung morgen.

Inland.
. , . ( Z o l l t a r i f . N o v e l l e . ) Der Handelsminister
" l m der vorgestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
D m . l ^ H ^ Einführung hoher Getreidezölle in

kUl!Hland und Frankreich nothwendig gewordene
rin5?.' ^ " " ^ ^"^ ^ " h e von Zollsätzen erhöht wird,
ten I ?.^' ^ " wichtigsten Erhöhungen des abgeänder-
h' ^u'ar l fes sind: Stearinsäure, gereinigtes Parafin
<). « '̂  °"^ 6 fl., Franzbranlwein und Cognac von
° u V 5 t t " ^ ^ ' Speise.Essig in Fässern von 3 fl.
au ^ n ^ " ' Chocolade und Surrogate von 50 fl.
H . , . > '̂ Vaum.wolla.arne, für den Detailverlauf ad»
" " " " ' ""n 30 st. auf 60 f l . Vaumwollwaren ersah-

8 tickt/V^'^e E«̂ ^̂  bis 10 ft,
2M tt ^bewaren und Spitzen werden erhöht von
lauf 3 ° n ° ^ " st-. Leinenzwirn für den Detailver-
auf 80 n F.' ° ^ ^ fl,. Leinendamast von 40 fl.

Ep'ben. gestickte Seidenwaren
bänder ^ ss- °ul 500 fl^. Sammt-
waren »in« y ^ n . ' ^"^ st-, andere Halb e,den<
N0 fl auf 400 N ° « ^ " . '"nstliche Blumen von
v°n 5 N ̂  mif ^ " l l ^^stenbinder. und Siebwaren
°us 50 N ^ . ? ^''>. H"lgummiwaren von 30 st.
U ^ t t " n ^ " . " 1 1 ^ " " Imitationen von 30 fl.

""' ' " fl., Uhren und Uhrwerke von ,̂0 N aus 75 n
Parfumeriewaren von H fl. au^^f l . " ZündwH
N eruna itt ' ^ ^ fl'«Z ^ lautet: D i? l. l . Re-
A e M r ^ ? " ^ ' ^ ^ ? Verorduungswege die I o l l -
produ t / ^ » ^ ' M ^ " ^ l e . Mehl- und Mahl-
V ^ ^ ^ o t bis zu der Höhe abzuändern, in
lchen M ^ ' « " ' ' 3 "«gemeinen Zolltarife des deut-
' M l Reiche zur Feststellung gelangten.
Cn»^°l^ ° u e r l i v e r s a m m l u n a . ) Wie eine Wiener

"lre^pondenz meldet, fand am 9. d. M . in Mistelbach
nr von circa 1200 Bauern besuchte Versammlung des

^«Uernbundes..Mittelstraße" statt, von welcher unter
f., elln folgende Beschlüsse gefasst wurden: 1.) Es
^ / lne Deputation zu Sr. Majestät zu entsenden mit
,." wUte um Schaffung eines günstigen Wahlrechtes,
^ / u e l l von Sr. Majestät Schutz für die Bauern zu
ein ^ ' 2'). Die Audienz bei Sr. Majestät ist durch

r^eplltlllion beim Ministerpräsidenten zu erwirken,
zu ^ ^ l der Deputation ist bei der nächsten,
"ehm stattfindenden Hauptverfammlung vorzu-

T i s i ^ ^ u n g a r i s c h e M i n i s t e r p r i i f i d e n t
t>esl.,^ '^ Sonntag morgens in Wien eingetroffen.
' H r . 3 " o e v°n Sr. Majestät dem Kaiser in be.
Norn,!.! ^"bienz empfangen und hatte im Laufe des
« ' ?3 Besprechungen mit dem Minister des
w n ? N ^ t " Kälnoly und dem Sectionschef Szö-
üusom "ahlscheinlich ist seine Hieherkunft nicht außer
der n m " ^ " 9 " " t der Frage der Oberhausreform,
vors'f^erathung st'ten« der Magnatentafel nun be-
sche M>> . . ! ^ ° " salben Tage begab sich der ungari-

"tlnistespräsident wieder nach Pest zurück,
brockt, u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
Ges?k, .^gestern M>nisterpräsident von Tisza den
Dobni ^ " '5 "ber den Ausbau der Eisenbahn von
Hank! üb" Dolna.Tuzla nach Siminhan und der
^s^ lnmis te r die Zolltarif-Novelle ein. Der erstere
'veile <>- ls ^urde dem Communications-, beziehungs-
lcha t lK"" '^u2schusse, der letztere dem Volkswirt-
Über d i /m ^"^chusse zugewiesen. Der Gesetzentwurf
in d ^ / "egulierung der oberen Donau-Strecke wurde
E» f . . " Lesung mit großer Majorität angenommen,
«̂seke i ^ ) ° » ^ " bie Berathung der Novelle zum

tnotivie.." ^ , " ' l der Freischurfgebüren. Referent Luläcs
lelbei,. " dle Vorlage und empfahl die Annahme der«

> i g e ? M « ° ! ^ " ' ) Die Staröeviö-Partei hielt am
^ den L « " . ^ ' " Angelegenheit der Nachtragewahlen
S " bes^l"« ^ ' " ^»ram eine Conferenz ab. in wel.
3^ " i i K .7 ̂ " b e . Candidate« für Warasdin.
^ i ^ z N n ^ " ' ^ ^ i s k a . Koprnnitz und Viro^

Ausland.

E M " spricht? ̂  und Eng lau d.) .Daily Tele-
V « n d und D.. ^ / " ? " u n g aus. dass das zwischen
u ^ '" "in ? . " l^lanb hergestellte »«le Einvernehmen
" kmpsieh^'^ Vündnls verwandelt werde« wird,

" "Nle als außerordentlichen Botschafter

nach Berlin zu senden, damit das von Granville und
Herbert Bismarck begonnene Werk vervollkommnet werde.

( R u s s l a n d . ) Aus Petersburg wirb geschneben.
dass der Gouverneur und Generalcommandanl des
Kaulasus. Fürst DondukovKorsalov. nach Petersburg
berufen worden sei, um den Berathungen des General-
stabes über die militärischen Operationen in Central-
Asien beigezogen zu werden. Es sei beschlossen worden,
bei Baku am Kaspischen Meer ein Corps aufzustellen,
welches aus mehreren Regimentern kaukasischer Vrena.
diere, der 38. und 39. Linien-Infanteriedivision und
einer Brigade Gebirqz.Artillerie. im ganzen ungefähr
3b 000 Mann. bestehen soll. Der Oeneraladjutant Fürst
TarchaU'Muravov wü-de zum Commando d'eses Corps
berufen werden und den Generalmajor Iolsyn zu seinem
Generalstabschef wählen. Auch General Levasov sei
mit einem wichtigen Commando betraut worden.

( I m engl ischen U n t e r h a u s e ) gab vor-
gestern der Kriegsminister Marquis von Hartinglon
Aufschlüsse über die bisherigen und die weiteren
Kosten sowie über die nächsten Ziele des Krieges im
Sudan. Das Endziel bleibt der Vormarsch nach
Chartum und die Zerstörung der Macht des Mahd i ;
die nächsten Schläge werden aber von Suakim aus
gegen dessen Unlerbefehlshaber Osman Digma ge-
führt werden, und zwar, wie es den Nnfchein hat.
noch in diefem Monate vor Eintritt der Sommerhitze.

( S u e z . Commiss ion . ) Nachdem bezüglich des
Zusammentrittes der Suez.Commission in Paris ein
Einverständnis aller Mächte erreicht worden, ist betreffs
des Beginnes der Verhandlungen eine Verzögerung
eingetreten, da die Eröffnung unmöglich ist. ehe das
egyptische Finanz-Abkommen in London unterzeichnet
worden sowie der Wortlaut der Verfügung festgestellt
ist. durch welche der Khedive dem Abkommen Gesetzes-
kraft verleihen soll. Die Unterzeichnung steht nicht
nur wegen mangelnder Vollmacht einzelner Botschafter
aus. sondern auch wegen Nichterledigung einiger unter-
geordneter Punkte. Die Suez.Commission wird ans
technischen Delegierten, nicht aus den Botschaftern be«
stehen und hat lediglich den Zweck, ein Gutachten
auszuarbeiten, das der Berathung einer folgenden Con»
ferenz zur Grundlage dienen foll.

( D i e E n g l ä n d e r c o n c e n t r i e r e n sich
nach rückwär ts . ) General Wolseley hat nunmehr,
da auch General Brackenbury einen glücklichen Rück-
zug bewerkstelligt hat und in Merawi eingetroffen ist,
seine Truppen vereinigt und kann sich nun nach rück-
wärts in die Sommerquartiere concentrieren. Das
Hauptquartier Wolscleys wird sich in Dongola be.
finden. Das Gros der Armee wird im Lager in Kort«
bleiben. Die Truppen drs Mudirs sollen in Merawi
stationiert werden, wahlscheinlich mit der „Schwarzen
Wache", einer Abtheilung des 19. Husareliregimenls
und zwei Geschützen. Es werden zwei bewegliche Co-
lonnen gebildet, die jeden Augenblick zur Action bereit
sind. Eine von diesen, bestehend m's General Dormers
Brigade von drei Bataillonen Infanterie. einer Ab«
theilung Husaren und vier Geschützen, wird unweit
Debbeh ein Lager beziehen, und die andere unter dem
Befehl von General Brackenbury soll irgendwo zwischen
Debbeh und Handat postiert werden. Das schwere
Kameelcorps wird gegenüber den Hannel'Kataralten
lagern. Für die Truppen werden Hüllen aus Lehm
und Schilf errichtet, da während der Sommermonate
die Hitze in den Zellen geradezu unerträglich wäre.

Tagesnemgkeiten.
Se. Majestät der Ka ise r haben, wie die „Trop.

pauer Zeitung" meldet, für die Hinterbliebenen der bei
der Grubenexplosion in Karwin verunglückten Berg«
leute 500 st. zu spenden geruht.

Se. Majestät der Kaiser spendeten 600 fl. für
die durch den Brand in Ruda beschädigten Einwohner.

— ( E r z h e r z o g i n V a l e r i e . ) Wie eine Corre-
spondenz meldet, ist Erzherzogin V a l e r i e gegenwärtig
damit beschäftigt, in Gemeinschaft mit der Prinzessin
Aglae A u e r s p e r g ein kleines Lustspiel zu verfassen.
Da die Aerzte der Erzherzogin riethen. Promenaden
und viel körperliche Bewegung zu machen, hat dieselbe
sich entschlossen. Gärtnerei zu treiben, und bestellt per-
sönlich einen kleinen Theil des KaisergartenS. woselbst
sie allwöchentlich mit dem Spaten Blumenbeete anlegt.

— ( G r o ß a r t i g e S t i f t u n g e n ) Cardinal.
Primas S i m or stiftete, wie aus Budapest geschrieben
wird. mit 800000 sl ein Waisenhaus in Gran. und
zwar in erster Linie für Waisen von Schullehrern:
ferner verständigte er das Domcapitel. dass er zur
Renovierung der Kuppel der Graner Basilika gleichfalls
200000 si. widme. ' " '

— (Uebe r f chwemmungen ) Aus Czernowlh
Wird gemeldet, das» der Badeort Dorna total über.
schwemmt ist. Die Communication, insbesondere mit
Siebenbürgen, ist gänzlich unlerbrochen. Straßen und
Gebäude arg beschädigt. Diese Katastrophe ist die Folge
beS AuStretens des durch Regengüsse sowie durch mäch-
tigen CiSgang angeschwollenen RoschbacheS. — »ei Mar-
maroS ist die Theiß ausgetreten und überflutet die
Landstraße, so dass die Stadt Von jeden, Verkehre ab.
geschnitten ist.

— ( E i n kostbarer Geigenbogen.) August
W i l h e l m j in Wiesbaden hat diesertage einen Geigen-
bogen zum Geschenke erhalten, welcher einen Wert von
2000 Mark repräsentiert; derselbe stammt au» dem
Atelier deS berühmten IameS TubbS in London und
dürfte wohl der feinste und kostbarste Violionbogen sein.
Welcher existiert. Die reichen Goldverzierungen mit künst-
lerisch gravierter Dedication ic. sind es weniger, welche
den enormen Wert bestimmen, als die bis jetzt noch von
keinem Bogenmacher erreichte, geradezu fabelhafte Lei-
stungsfähigkeit dieses TubbS'schen Meisterstückes.

— ( E x p l o s i o n ) I m Resch'tzaer Kohlenwerke
der StaatSbahn entstand durch eine gegen daS Verbot
ausgeführte Dynamitsprengung eine Explosion, Zwei
Arbeiter sind todt, zwei sind verwundet.

— ( C h i n e s i s c h e K r i e g S - B u l l e t i n s )
Das chinesische Kriegsministerium veröffentlicht nun
gleichfalls von Zeit zu Zeit Bulletins vom chinesisch.
ranzösischen Kriegsschauplätze. Wollte man nun, schreibt

der „Shanghai Mercury," diesen Bulletins auch Glau-
ben schenken, so wären bis jetztnicht weniger als 2 875 171.
Franzosen gefallen, und zwar 2864 387 in Tonking und
12784 auf der Insel Formosa. Von den Chinesen, die
— nach diesen Bulletins — selbstverständlich bedeutend
tapferer find als die Franzosen, sollen im ganzen bloß
3822 Mann gefallen sein. Die Chinesen follen ferner
acht französische Panzerschiffe in den Grund gebohlt
haben, wobei der grüßte Theil der Mannschaft derselben
in den Wellen seinen Tod fand. Den Admiral llourbet
lassen biese Bulletins schon sechsmal und den Comman-
danten und Chef in Tonling, General Gritzre. de l'ISle,
bereits dreiundachtzigmal im Kampfe gefallen sein.

— (Schlechte N u S i e d e ) A. (zn V., der ein
Vegetaiianer ist und soeben eine Wurst verzehrt): „So,
Herr Kräutelmeier, hab' ich Sie endlich einmal erwischt l"
— V. : „Da täuschen Sie sich — ich ess' nur den
Knoblauch herauS!"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Gemeinderath.

Laibach, 10. März.
(Schluss.)

Vicebürgermeister Vaso Pe t r i c i « ! berichtet namens
der Finanzsection über die am 25. Jänner 1885 vor»
genommmene allgemeine Scontrierung der städtischen
(lassen, bei welcher alleS in genauester Ordnung gefunden
wurde. Der Bericht der Finanzsection wirb genehmigend
vom Vemeinderathe zur Kenntnis genommen.

Vicebürgermeifter Vaso P e t r i k i k referiert al«
Obmann der Finanzsection über den ErlasS der hohen
f. k. Landesregierung fllr Krain als der obersten Stiftung»,
behvrde, wornach dieselbe dem seitens deS Gemeinderathes
gefasSten Beschlusse, einen bprocentigen Verwaltung«,
kostenbeitrag von dem Reinerträgnis der sich in der
Verwaltung der Gemeinde befindenden Stiftungen zu
erheben, nicht genehmigt hat. Die oberste Stiftung«.
beHürde beruft sich in ihren Gründen in erster Linie
darauf, dass eS ihre hervorragendste Obsorge sei. darauf
zu sehen, dass daS Stiftungsvermögen ungeschmälert er-
halten bleibe. Zudem seien zwei Drittheile der Stiftungen,
welche sich in der Verwaltung deS Laibacher Stadt-
magistrate» befinden, lediglich für solche Personen (arme
Waisen, Stipendisten, verarmte Bürger. Militärinvaliden
u. s. w.) gewidmet, für welche die Stadtgemelnde Laibach.
wenn die Stiftungen nicht bestehen würden. auS ihren
eigenen finanziellen Mitteln sorgen müsste. Der Referent
beantragte schließlich, die Entscheidung der hohen Landes-
regierung zur Kenntnis zu nehmen und von jedem wei-
teren Recurse gegen dieselbe abzusehen, welchem Antrage
ohne Debatte zugestimmt wurde.

GR. G o g o l a erstattet namenS der Flnanzsection
Bericht über das Gesuch der Waise deS gewesenen
magiftratlichen Ingenieur» P o l l a « um eine Gnaden,
gäbe. Per Referent beantragt, derselben eine Gnaden-
gäbe jährlicher 60 si. auf die Dauer von drei Jahren
zu bewilligen, welchem Antrage zugestimmt wirb.

GR. G o g o l a referiert namens der Schulsectlon
über die IahreSrechnung der ersten und zweiten städti-
schen Knaben.VollSschule. betreffend die Dotation für baS
verflossene Schuljahr, welche Rechnung genehmigt wird.

GR. G o g o l a referiert ferner namens der Schul,
section über den feiten» der Stabtgemeinde zu leistenden
Beitrag für den gewerblichen Vorbereitunaeunterricht an
den städtischen Volksschulen für die erste Hälfte de»
Schuljahres 1884/85. Referent beantragt, dieselde im
ganzjährigen Betrage von 200 fl. z« « " ^ " " Z ! " " " °
die Hälfte beS Betrage» anzuweisen, welchem Antrage

" " " ^ " ^ r 1 ^ ° ' . " V « . »«men, d'r — r i c h , .

m ckunä der Tivoli.ttnlagen übertragen hat, gegen die
,eu^ S t " ß ! hm "weitert werden. Die Kosten werden
a,,e dem bereits bewilligten Credite für die Anlagen in
Tiooli gedeckt werden. Der Gemeinderath genehmigte die
Erweiterung be» TivoliparkeS. worauf die öffentliche
Sitzung geschlossen wurde und die vertrauliche Sitzung
begann.



Laibacher Zeitung Nr. 58 464 12. März 1885.

— ( Z u E h r e n des D i c h t e r » G r e g o r c i k )
findet heute abends im Saale der Laibacher Citalnica
ein Gregork ik -Abend statt. Nach den Vorbereitungen
zu schließen, Wird die Ieier einen glänzenden Verlauf
nehmen und die Sympathien, deren der gefeierte Dichter
seitens feiner Compatrioten mit Recht sich erfreut, würdig
zum Ausdrucke bringen.

— ( D i e I n t h r o n i s a t i o n des neuen
Bischo fs von P a r e n z o - P o l a , ) Monsignore
I . N. F l a p p , wird künftigen Sonntag in Parenzo
stattfinden.

— ( H e r r S i m o n R o b i i . ) Administrator in
St, Ulrichsberg bei Zirllach in Overtrain, einer der
ersten und eifrigsten Naturforscher in Krain, wurde
wegen seines verdienstvollen Wirkens auf dem Gebiete
der Naturwissenschaften zum coiresponbierenden Mitgliede
der t. l, geologischen Reichßanstalt in Wien ernannt.

— (Reisekosten» V e r g ü t u n g an Hande ls«
k a m m e r m i t g l i e d e r ) Aus Anlass der Eingabe einer
Handelskammer um Genehmigung, dass auswärtigen
lkammermitgliedern Reise.Auklagen vergütet werden kiin«
nen, hat das l k. Handelsministerium entschieden, dafs Mit»
glieder der Kammer ihre Dienste unentgeltlich versehen
und keinen gesetzlichen Anspruch auf Entschädigung haben;
wenn aber Billigkeitsgründe vorhanden sind, so können
Reise-Auslagen an Mitglieder, denen es aus Finanz-
rücksichten schwer fällt, auf einen Ersatz zu verzichten,
aus dem Kammerfonds vergütet werden.

— ( P a t r i o t i f c h e r F r a u e n « H i l f s v e r e i n
f ü r T r i e f t und I s t r i e n . ) I n der am vorigen
Samstag stattgehabten, zahlreich besuchten General«
Versammlung des patriotischen Frauen.Hilfsvereins für
Trieft und Istrien widmete die Präsidentin, Baronin
Pretis. dem verstorbenen Freiherrn von Tinti, welcher
sich als Präsident der Gesellschaft vom Rothen Kreuze
hochverdient gemacht hatte, einen warmen Nachruf und
erwähnte der im vorigen Jahre feitens des Erzherzogs
Karl Ludwig erfolgten Inspicierung des dortigen HilfS»
Vereins, bei welcher Gelegenheit Se. Hoheit die Nnelken»
nung ausgesprochen. Es wurde hierauf der Rechnungs«
abschluss und der Bericht vom vorigen Jahre verlesen
und genehmigt und der Präsidentin sowie der Vereins»
cassierin. Frau Nurgftaller. der Dank ausgesprochen.
Schließlich dankte die Präsidentin, Frau Baronin Pretis,
für das zahlreiche Erscheinen und empfahl den Mit«
gliedern, sich die Ausdehnung des Vereins angelegen
sein zu lassen.

— ( E i n u n a n g e n e h m e r G a ft.) Am 3. März
gegen 8 Uhr abends kam ein gewisser Johann Peternel
aus Novake bei Kirchheim in das Wohnzimmer des
Grundbesitzers Anton Dolinar in Gorenjavas, politischer
Bezirk Krainburg, sehte sich da an den Tisch und that,
als wenn er fchlafen würde. Nach einiger Zeit wurde
demselben ein Kopfpolster zum Schlafen angeboten;
Peternel stieß jedoch die Magd zurück und fieng an, die
Bilder im Zimmer herabzureißen, benahm sich wie ein
Rasender, worauf ihm Dolinar zurief, er mlige sich ruhig
verhalten. Da jedoch derfelbe sich nicht beschwichtigen
lieh. sondern die Hausleute mit dem Messer bedrohte,
wurde er von der Gendarmtrie>Patrouille arretiert und
dem Gerichte eingeliefert.

— ( S e l b s t m o r d . ) Vorgestern mittags stürzte sich
in Servola bei Trieft, und zwar unmittelbar unterhalb
des dortigen Forts, der wegen eines Dienstvergehens seit
ehevorgefiern suspendierte Briefträger Anton P i c k l in
selbstmörderischer Absicht ins Meer und fand in den
Wellen den Tod.

— ( H e r p e l j e . V a h n . ) Der Triester Stadtrath
hat vorgestern das Eommissionsgutachten acceptiert, wor-
nach die neue Stat ion, der Herpelje.Vahn in Trieft
oberhalb San Andrea und die Verbindungsbahn außer«
halb der Stadt herzustellen wäre.

—- ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t e s aa le . ) Bei
der zweiten Verhandlung, am 10. d. M . , hatte sich der
bereits wiederholt abgestrafte 18jährige Vagant Johann
P e t e r n e l . gebürtig aus Pülland. des Verbrechens des
Raubes zu verantworten. Die Anklage legt dem Ange.
klagten Johann Peternel drei verbrecherische Facta zur
Last. Am 16. Oktober 1884 hat der Angeklagte dem
Grundbesitzer Franz Ienko in Todrasch, Oitsgemeinde
Trat ta, aus versperrtem Wandlasten, nachdem er die
Thüre ins Zimmer gewaltsam erbrochen, eine Brieftasche
mit Banknoten und Bargeld im Betrage von 190 f l .
gestohlen. Dem Topfhändler Lukas Bogataj hat der An<
geklagte Peternel am 5. November 1884 in der Waldung
Veliki Gojzd bei Smerekje zuerst mit einem Holzstück
derart auf den Kopf geschlagen, dass derselbe zu Boden
fiel. und demselben sodann aus der Leibeltasche einc
Geldbörse mit 100 f l . 96 kr. geraubt.

I n Gesellschaft des Vaganten K l e ö . welcher sich
nun beim Militärgerichte in Trieft in strafgerichtlicher
Untersuchung befindet, kam der Angeklagte Pcrternel in
das Haus der 70 Jahre alten Theresia Torker in Drissel«
bach im Görzischen am 8. Dezember 1884 . als diese
eben allein zu Hause war und sich die übrigen Haus-
genossen in die Kirche zum Gottesdienste begeben hallen.
Der Angeklagte sehte dem alten Weibe ein Messer an
den Ha lS , während sein Genosse Klec ihr mit einer
hacke den Kops zu spalten drohte. Der Angeklagte
Ptternel schrie: „Gebt das Geld her, oder ich ersteche
«uch'.« Der Venoss« des Angeklagten. Kleö. band der

siebzigjährigen Matrone die Hände auf dem Rücken zu<
sammen, worauf ihnen dieselbe die Truhen, in welchen
sich die ersparten Thaler und sonstiges Geld befand,
zeigte. Der Angeklagte Peternel im Vereine mit seinem
Genossen erbrachen die Truhen und raubten daraus eine
Summe von 185 f l . 53 kr. und'außerdem noch zahl-»
reiche KleidungLstücke.

Nachdem sich beide Räuber in einer Schupfe über-
zogen hatten, schlugen sie den Weg nach Wocheiner«
Feistriz ein. wo sie sich einen Wagen aufnahmen und
nach Lees fuhren, um mit dem Obertrainer Zuge noch
am 9. Dezember 1884 nachts in Laibach einzutreffen.
Die l. t. Gendarmerie in Wocheiner-Feistriz, von dem
Raube unterrichtet, aber fuhr ihnen nach und es ge.
lang, dieselben noch vor dem Abgänge des Zuges nach
Laibach zu verhaften. Der Angeklagte Peternel ist sammt«
licher drei verbrecherischer Facten geständig, nur wi l l er
bei keinem etwas beabsichtigt haben. Die Geschwornen
(Obmann Herr R a v n i h a r ) bejahten sämmtliche drei
Schuldfragen, und der Gerichtshof ucrurtheilte den An«
geklagten Peternel zu z w ö l f Jahren schweren Kerkers,
verschärft mit einem Fasttage in jedem Monat.

Gestern war der 47 Jahre alte gcwesene Bahn-
Wächter in Lees.Radmannsdorf. Johann K n a f l , des
Verbrechens der Nothzucht und Blutschande angeklagt.
Die Verhandlung wurde in geheimer Sitzung unter dem
Vorsitze des LandeSgerichtsrathes I h u b e r v o n O k r u g
durchgeführt. Der Angeklagte, welcher v i e r seiner
eigenen Töchter missbraucht hatte, wurde zu s i e b e n
J a h r e n schweren Kerkers, verschärft mit Fasten, ver-
urtheilt.

Der Präsident des Gerichtshofes, Herr LandeS«
gerichtsrath Z h u b e r von O l r 6 g . sprach zum Schlüsse
den Herren Geschwornen, in erster Linie dem hoch'
gebornen Herrn Reichsgrafen L a n t h i e r i , für ihr
psiichtgetreues. aufopferungsvolles Wirken im Interesse
der Justiz den Dank aus, — Hiemit ist die erste dies-
jährige Schwurgerichtssession beendet.

Kunst und Aiteratnr.
— (Wiener Vi ihnen.) Josef Weilcns Drama „Edda",

welches vor zwanzig Jahren zuerst ül,er die Vretler des hos»
l i u rg thea te rs gieng und seit 1867 nicht mehr aufgeführt
worden war, ist am 25, Fcbrnar in neuer Inscenierung dem
Repertoire dieser Vühnc wieder eingefügt worden. Die Ansnahme
war eine freundliche. Der Dichter hat das Drama im vierten
Acte wesentlich umgearbeitet und die Conscqucnzen mit größerer
Schärse, llls in der ersten Fassung, gezogen, auch die Sprache
markiger gestaltet. Um die Darstellung machte sich in erster
Linie Frau Woltcr als Trägerin der Titelrolle verdient; sie
führt dieselbe Gestalt, welche sie vor zwanzig Jahren geschaffen,
mit gleicher plastischer Kraft und Verve vor, cine Erscheinung,
wie sie in der Geschichte unseres Bühncnwescns nicht gar zu
oft zu verzeichnen ist. Paul Lindaus „Maria und Maadalena",
früher im Repertoire des Stadtthcaters. ist nun an das Hof»
burgthcatcr übergegangen. — Rubinsteins „Nero" geht anfangs
April im H o f o p c r n t h e a t e r in Scene. Die Direction dieser
Bühne hat das Aufführungsrecht der komisch?» Oper „Der
Bauer als Schelm" von Dvorak erworben. — Der bisherige
artistische Leiter des C a r l t h c a t e r s , Herr Mitterwurzer, legt
mit 30. Juni diese Stelle nieder, bleibt jedoch als Lustspiel«
Regisseur und Mitglied dem Unternehmen erhalten. Die italienische
Stagione wird an diesem Theater am 7. April eröffnet und
endet mit 15, Mai .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 11. März. Die «Wiener Zeitung" ver-
öffentlicht die Gewerbenovelle.

Wien, 11. März. I n der Nbendsihung des Ab.
geordnetenhauses wurde der Antrag Kerls auf Erlas'
sung eines Gesetz's über die Verpflichtung des Staates
zur Entrichtung der Landes- und Gemen>de«Abgaben
vom Staal2eisenbllhnbelliebe dem Steuer «AuLschusse
zugewiesen, nachdem der Finanzminister etllärle, dass
ein diesbezüglicher, alle berechtigten Ansprüche berück-
sichtigender Gesctzentwuif demnächst im Hause ein-
gebracht weide, die Regierung übrigens gegen die Zu»
Weisung des Antrages an den Nusschuss nichts e,n-
wende. — Hierauf Forlsetzung der Specialdevaüe det
Unterrichtsbuda.e!s (mdustllelles Bildungswesen). Nach«
dem mehrere Redner gesprochen, wurde die Debatte
aus morgen vertagt.

London, 11. März. I n beiden Häusern wmde
von der Regietung die Elllärung abgegeben, dass die-
selbe überzeugt sei, es weide der Zwischenfall mit Vic»
toria, worüber jede Besiäliaung mangle, zu leinen
unangenehmen Verwicklungen führen. Das Unterhaus
nahm die E M r u n g beifälligst auf.

London, 11. März. Gestern nachmittags fand eine
anderthalbstü'ndige Conferenz zwischen Granville. Har-
lmglon u»d Northbrool statt, bei welcher es sich um
die die afghanische Grenze belassenden Fragen gehan>
delt haben soll.

London, 11. März. I m Ulitcrhause fragte O'Connor
an, ob die Nachricht vom weiteren Vorrücken Russ-
lands gegen die afghanische Grrnze wahr sei. Chil-
decs anlwoitete, er habe keilie Information.

London, i l . M i n z . Die „Times" glauben, dass
ein Zusammenstoß an der afghanischen Grenze, da die
Nüssen neuerdings in oer Richtung auf Herat weiter
vorgegangen sind, nicht unwahrscheinlich sei. Die
Afghanen seicn unter dem Rath und dem Beistand der
Vertreter Englands auch vorbereitet, einer Invasion
Widerstand zu leister,.

LumSden sei angewiesen, unter Umständen d t
Vertheidigung Afghanistans zu organisieren. Der M
von Afghanistan habe den Beistand der Engländer zul
Verstärkung der Befestigungen von Herat gegen elM"
möglichen Angriff förmlich nachgesucht. ,^.„

Hongkong. 11. März, Die Franzosen H
nach fünftägigem Kampfe die Stellungen der 6 y ' ^ '
um Kelung; sie verloren dabei 40 Todte und 200 M
wundete. .

Ncwyork, I I . März. Nach in Washington e'n
gegangenen Nachrichten ist infolge des Vorgehens °
Präsidenten Barrios inbetreff der Union der cenw
amerikanischen Staaten zu einer Republik M ! ^
Guatemala und Nicaragua eine K r i e g s e r k l ä r u n u
erfolgt. Das Vorgehen Barrios' foll bezwecken, ow
Baue des Canales von Nicaragua Hindernisse z
bereiten.

Wlksmrtschastl'icheö.
Rudolfswert, 9. März. Die Durchschnilts.Preis« si^"

sich auf dem heutigeu Marlte wie folgt:
— . ^ >

Weizen pr, Hektoliter 7 81 Eier pr. Stück . - ^ g
Korn „ 5 40 Milch pr. Liter . . ^ ^
Gerste „ Rindfleisch pr. Kilo . ^ 5z
Hafer „ 3 25 Kalbfleisch „ ^ 4z
Halbfrucht , ._ __ Schweinefleisch „ "" ^.
Heiden „ 4 88 Schöpsenfleisch ^ "" gg
Hirse „ — — Hähndel pr. Stück . "" ̂
Kukuruz „ 5 04 Tauben „ . ^ .̂
Erbäpfel pr.Metcr.Ztr. 3 — Heu pr. 100 Kilo . ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . "-
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr. Cubil- «l
Fisolen „ Meter . . . . ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 96 — weiches. „ 7 ^
Schweineschmalz „ — 88 Wein, roth.. pr.Hcltolit, j "
Speck, frisch. „ - 66 — Weiher. „ !"
Speck, geräuchert, , — 86

3l«gekom«nene Fremde
Am 10, März. ,.,,

Hotel Vtaot Wlcn. Deutsch, Kümmel, Lutowsly, HaaS, ö""
und Fnchs, Kaufleute, Wien. ^,. ^

Hotel Elefaut. Weisz. Kaö nnd Nranii. Kaufleute. W H ^ ,
Varal, ssabrilsdirector. ssimnc. - Stamfer, Lehrer, ^>>

Gasthof Siidbahnhof. Nossi. Kfm,. Trieft. <„.„il,
Kaiser von Oesterreich. Vul lop. Privat. Trieft. - ^

Privat. Kclsa.

Verstorbene. «
D e n 0, M ä r z , Agnes Ambroj. Tladtanne, ^ , A

Vurastallaasse Nr. 11, Altersschwäche. — Angela Schont. ^
beiters-Tochter. !l I . 10 Mon.. Polanastrasze M . 16. A?"
U«nm^iti8. — Theresia Dreßler, Verpflegsmeisterö" " ^ « -
70 I . . Bahnhosgasse Nr. 3 l , Lunacnlähmung bei acuteM ^
genödcm. ^ ^

Landschaftliches Theater. ^,
Heute (gerader Tag): Demi»Monde. Schauspiel in ^ ^ 0
zügcn von Alexander Dumas Sohn. — Deutsch von

iltandolf.

Meteorologische Be^achw^n^n^aibA-

.5 "Z m n n :^ --̂

?U.Mg. 742.36 —0.4 OTmässiä^theilw.heiter goo
11. 2 . N. 742.50 4.4 O. mäszig heiter

9 « Nb. 743.48 0.0 O. schwach heiter ^ e
Heiter, tagsüber windig. Das Tagesmittel der ^

1,3", um 1,5" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l l l .

Wie die Aerzte über Apotheker R. Brandts
(138) Schweizerpillen urtheilen. .^ht!

Vezirlsarzt I u l . Humitsch in Millstadt (KärntenH,zel-
„Ersuche um weitere Zusendung von drei Schachteln V» " ̂
Pillen, mit denen ich eine sehr gute Wirkung erzielt Y ^ M '
Nezirlsarzt Anton Voschl h in Winllern (Oberlärnten)'" Fe
„Die mir gesandten Schweizcrpillen habe ich bei V"z,e»lt^
Stuhlvcrhaltnng in Nnwendung gebracht und gute l" ^ „ s -
crzielt." — Dr. Ioh. G a i s b c r g c r . praktischer «rzt ' O ^
lirchcn bei Wels. schreibt: „Ersuche freundlichst um zch" j„ dt"
tcln Schweizcrpillen (erhältlich 5 Schachtel 70 Kreuz" «
Apotheken), die Wirkung der Pillen ist eine a u s a e z e l ^ > ^

bestes Tisch- «.ErlWscliuiigsfetra»*
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, MaB"1

und Blasenkatarrh. .—•

Heinrich Mattoni, Karlsbad oml WißB- ^
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Course an der Wiener Görse vom 11. M a n 1885. ^ dem 0 ^ ^ Cou«bi°tte
« . Glld war«

^'bc"neiue ^ " " ^ ' " ^

««!<« ?!"/" ^laatslose 25.0 fi. 12!» 50 180 25
Unver ii«/ «<?"."lc 5>o<> „ 13U-80 i4» 2«

!««<« ^ ° ' ° ' ' ' « , ,. " 2 — 1 7 2 5 0
^°M«>Nen,«'^l^ , ' b" " 17150 172 —

«enlenschelne . per S t . 43 — 45 —

V e f t m ^ H ? " " e , steuerfrel . ,0» 35. 109 50
>«n. Notenrente, steuersrei . «9 2b 9»40

Unü,<ss°lbrentey°/, . _ . . ,

Ü^Krent^' ' ' ! ^ ° « . ^
N N ^ . ? ^ ''̂ fl- ö.W.S, 147 7» 148 25
N ? « N " " ä t ° N . . 09-10 9950

'̂ "-lnat«°Obl. (Una. Oftb,) ,23- -
>, Vr«ml.» « . "°"' ̂ ' !U76 1IN90 111 80
chißV'^" '̂'wfl-ö.W. 119 40 1,9 80
' " ««»'«oft 4°/« 100 fl, . . 119.40 118.70

Geld Ware
k «/„ Temes« Vanat . . . .102-50 103 5«
5°/n ungarische 10325 103-75

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau-Meg,«Losc 5"/« 100 st. . Hk'75 i l«25

dto. Anleihe I»<78, steuerfrei . 10485 105 —
Anlche» d, Stabtycmeindc Wien 102-75 10350
Nnlcdcn b, Stadlgcmcindc Wien

(Sllbcr unb Gold) . . . . —' —
PlämieN'Nnl.b.Stllblgem.Wien l25?5 12« —

Pfandbriefe
(für 100 fi,)

Vobcrcr. allg.östcrr.4'/»"/«Gold. 12350 124 —
bto. in 50 „ „ 4 ' / , ° /° »»'»a »»75
dte. in 50 ,. „ 4«/« - »2 Ub »< «l>
bto. chlämien'Sch»ldvcrsch,Ä°/<, 98 bo 9»—

Oeft.bvvothclcnbanl ioi.k>/,°/» '0"'75 101 50
0est,-ung. Van! veil. 5.«/« . .102-80 103 05

bto. „ 4'/,°/» . l 0 1 » 0 i « 2 —
dto. „ 4«/<> . . »7b0 »790

Una, alla. Vobencreblt'Nctiennes.
m Pcst in 1,188» veil. 5 '/,°/o 103 — 104 —

Prioritäts. Obligationen
(für 100 fl.)

Llisabcth-Nellbahn 1. Emission 114- 114 50
ycrdinands.Norbbahn in S i l b . 105'?» 1U6 25
Fran,°I°scs.«ahn »1'U« « » ' ^
Galizischc i la r l > Ludwig < Nahn

Em, ,881 I«» ss. S.4>/ ,° /° - loo«» ! 0 1 ' —
Oefterr. Norwestbahn . . . . 104-3« 104 7«
Glebtnbiirger »l»'»» »» b0

Veld >eua«
Staat«bahn 1. «imisfion . . . 1»4 7b 1952b
Silbbahn K 3"/ , 15150 Ib2 —

>, t̂  5»/n 12L10 12« bo
Ung'galiz. Vahn 10« ,o 10« S0

Diverse Lose
(P« Stück)

Crebitlose 100 fl 178-75 179 25
«llary.Lose 4l»fi. . . , <g. _ 44 —
4"/„ Donau.Dampssch, ,00 fi. . 114-50 11550
Laibachcr Pramicn^Anlchen Wfi. 23— l!4 —
Ofener Lose 40 fl. . . 47— — —
Plllffy.Losc 4« N. . . . ' . 4 0 - 4» 50
Rothen Kreuz. oft. G«s. v. 10 ft. 1« — 1« 39
Nudols-i,'ole 10 fi. . ' . . . , 9 — 20
Slllm°i'ose 40 fl 54-50 5 L „
St,-Genois<Lose 40 fi. . . . 49 «5 4950
wllldstcin'^osc i!N st z« — 30-50
Windischgrätz.^osc !i,i fi. . . . 38— 39 —

Vanl'Actien
(per Stück)

Vnglo-oeftcrr. Vanl 200 fl. . . 1l>5 40 105-80
Vanl-Gcsellschast. Wiener 200 fi. —
Nanlvcrcln, Wiener, 100 fl. . « 10? 30 107 »0
Vbncl.'Nnst., Oest.i!00fi,S. 40»/. 241-— »41-50
Lrdt.-Nnst. s. Hand. u. G, i«0fl. 802-80 303-—
Lrdt.'Nnst., M g . Una,. LOO fl. . 8 i i 50 312
Depositcnb. All«. l0« fi. . . . 204-25 »N5'25
Lscomplc-Ges,, Niebcröst, 500 fl. »««-— «80 —
Hypotbclcnb,,öst, ^uo fi. «ön/"<l. 58-— e«-—
Ländelbanf, öst,, 200fl. G.5o«/,E. 104-75 iob-25
Ocstcr.'Ung, Van! s«8 — 871 —
Unionbanl I0U fi 74 50 74-75
Verlehrsbanl Nllg. 14a fi. 147 ?d 148 25

Velt ware
Actien von Transport»

Unternehmungen.
(per Stück)

Mbrecht»Vahn 20» fl, Silber . — — — —
NIfold°ssium,'Vahn 2NU fi. V i lb . 18« — ,88 50
Äussia°Tep. «kisenb. 2W fi. E M . —-— - _
Vohm, Nordbahn 150 fi. . . .

„ wcftbahn 200 fi. . . . —-—
Vnschtiehraber Eisb. 500 fi. 2Vt. 8?« — 880 —

sNl, N,) ?«> fi. . — —
Donau «Dampfschiffahrt«»Ges.

Oeslerr. 5>00 fl <lM. . . . 52« — 527 —
Diau«Eis,(»»t.-Db..Z.),oofl.S,
Dur<Vodenbach«L,.V, »N<»fl.S, — —
Elis»bcth.«ahn 2N0 fi. 2 M , . . 287 — 287-50
,, l'inz-Nudwcie »no fl. . . . 211 — 211 50
, SaIb.-Ti lol . I I I E,I»78200fi.S. 20025 200 50
sscrdinands.Nordb. I00N fi. CM, »<«« i!478
ssran»°Ioses.»ahn 200 fl. Si lb. 2 i l - l i i b c
ssiinf«rchcn<Varcser<lis.200fi.S. - '— — —
OaI,,»arl-eudwia-V.20«ss. «V l . »6825 »88 7b
Oraz«Köfiacher E.,Ä, ünoss.ö.w. <, — -» —
ltablenbera-tzisenb, 100 fi. . . —'
»aschaU'Oberb. Eisenb. L0N fi.S. IK»'— 152 L0
Lember»-2»elnon,,-I»slv Liscn»

bahn-Gcsell. 200 0. w . . , 225-25 225 75
l»lovd,°st,»un<,,,Trieft 5.UUff.<lM. 505 — 567 —
Oefterr. NordweNb, »nnss. Si lb. 174 25 1747V

dto. (M , N> 2nu fi. Silber . 1?»'— i?» 50
Prag'Duxcr Eiscnb. I50fl. S i lb . — — — - -
Mudolf'Vahn ifts» fi. Silber . . 187 — 18? 3l>
Viebenbülger «kiscnb, 2«o fl. . 1S8— 1»» »5
Staatselsenbahn 2»ll fi. «. w . . «0« b0 »07 —

Gelb W are
Südbahn 200 fl. Silber . . . 139 50 I3H 75
Süb»Norbd..Verb..».20Nfi T M , i«8 50 154 —
Ihelß'Vahn 20ll st. °. w . . . »50 5« »5, 50
Iramwah'Ges.. Wr.i7o fi. 8, M, »15 «o »15 »l,

,. Wr,, neu loo fl lv» 75 '09 25
Ir»n«por«.Gestllsch»ft 1«» fl, . ^ — «« ^
Nn8..»°li,. «iisenb. 200 fi. Silber '81 - ' « ' 50
Una. slorbostbahn 200 fi. Silber 17« 75 177 »5
Nn«.wefib.(Raab«Grllz)20!>fl,E. i « i 50 1»» —

InbnftrieNctien
(per Stück)

Egvbl und »indber». Eisen« unb
Stahl,.Inb, in Wlen I«N fl, . —-— 8«-—

Ellenbabnw,«ktiha, l,8u«, 40"/,, —-—
..«lbemübl". Vapicrf, u. V..O, «4 — «450
Montan-Oesellsch, «ftcsl.»lplne 45— 45 40
Praa« «lilcn.Inb.Ges, «no »,.
Salao-Tal!. Llsenraff. lov «. . —— — —
Wafsenf,^G , Oeft. in W. 10« fi. » —
Irlfall«»ohlenlv,.Ves. 190 <l. . — » ».».

Devisen.
Deutsche Plätze »o-k« «0 75
London 124 25 124 40
Pan« 48 97, 49 u»5.
Petersburg —— — —

Valuten.
Ducaten »81 588
20°flranc«»Stücke »79 980
Silber —-— — —
Dentsch« N«ich»b«»ln«ten . . «»4b ««


